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Lieber Pater Pius! 

Am 17. März feiern Sie Ihren sieben- 
zigsteo Geburtstag und zu diesem Feste 
legen wir dies Büchlein in Ihre ehrwürdige 
Hand. Es enthält nur eine Sammlung von 
Sprüchen, die an Häusern ^und in Stuben 
unsers von Ihnen und uns gleich geliebten 
Heimatlandes stehen, und die wir theils 
«elbst auf unsern Wanderungen gefunden 
und aufgezeichnet haben, theils den Herren: 
P. Flavian Orgler, k. k. Gymnasialdirektor in 
Bozen , Dr. Ludwig von Hörmann und Dr. 
Ignaz V. Zingerle in Innsbruck verdanken. 

Sind die Sprüche auch nur klein, so 
sind sie doch ein Beitrag zur Kenntniss 
unser's braven Volkes, dessen Frömmigkeit 
und Lebensernst, oder dessen harmloser 
Humor aus denselben wiederklingt. Haben 
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Sie die Liebe, unser bescheidenes Weihe- 
geschenk als Zeichen unserer Verehrung 
und unserer Liebe nachsichtsvoll aufzu- 
nehmen. 

Die Erinnerung an die mit Ihnen ver- 
lebten Stunden, an Ihre Liebe, die Sie 
uns gezeigt, wird uns durch das ganze 
Leben begleitet!. Sie werden uns stets als 
Vorbild leuchten, dem nachzustreben wir 
immer bemüht sein werden, und wenn 
Sie einst, lieber P. Pius, längst heimgegangen 
sind, dann werden Sie nicht nur in Ihren 
Werken, sondern auch im Herzen der- 
jenigen fortleben, die Ihnen diese Haus- 
sprüche heute überreichen, und die stets 
dankbar und stolz daran denken werden,, 
dass Sie dieselben Ihrer Liebe gewürdigt 
haben. 

w. 0. 



Deutsche Haussprüche. 



Gott beschütze dieses Haus 

Und alle, die da gehen ein und aus. 

(Fritzens. Jochberg.) 



Herr, beschütze dieses Haus 
Und alle, die darinnen wohnen, 
Giess huldreich deinen Segen aus, 
Lass Feuer und Wasser sie verschonen. 
In Sicherheit ist der, den deine Hand wird 

schützen. 
Es mögen Feinde und Donnerwolken blitzen. 

(Matrei.) 



Gott gesegne dieses Haus 
Und die gehen ein und aus, 
Grottes Segen und Gnad 
Ist mein bester Hausrath. 

(Walchsee No. 72.) 
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Vater, segne auch dieses Haus, 
So bleibt der Frieden gewiss nicht aus. 
Ich hab* gebaut und nicht für mich, 
grosser Gott, verlass' mich nicht. — 
Veracht' mich nicht und das Meinige, 
Betrachte zuvor genau dich und das Deinige, 
Und findest du dann ohne Tadel dich. 
Alsdann komm, o Freund, und verachte mich 

(Ebbs Nr. 26. Die 1. Strofe 
auch* Nr. 49.) 



Betrachte mich und das Meinige, 
Betrachte dich und das Deinige, 
Findest ohne Fehler dich. 
Dann komm und verachte mich. 

(Inzing.) 



O mein Gott und Herr, Fried und Einigkeit 

ich begehr. 

Ich bitte dich, du werdest mich und all 

die mein. 

Die im ganzen Haus thun sein, 
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Bewahren vor aller Sund, 

Die uns in das Verderben bringt. 

Bitt auch dich um diese Gnad, 

Du wollest dieses Haus vor Feuer und Muer 

und auch Wassergefahr behüten zu jeder Zeit 

von jetzt und in Ewigkeit. 

1792. rSt.'^ Martin in Passeier.) 



Die letzte Gnad, mein Herr und Gott, 
Gib uns durch einen guten Tod. 

(Inzing.) 

Wann Gott entzwischen 
steht, Maria, Josef mit. 
Und du, Mensch, hilfst uns auch, 

So kann es fehlen nit. 

(Lana.) 

Maria Hilf, 

Beschütze dieses Haus, 

Wer gitt (geht) ein und aus. 

("Mutters, Wirthshaus, 
und Ambras.) 
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Maria, hilf uns jederzeit 

Und steh^ uns bei im letzten Streit. 

(Absam.) 



Mutter, lass kein Haus und keine Sünden 
In diesem Hause keinen Eingang finden. 

(Rinn.) 



Maria, in allen Nöthen 
Lass. uns Dir empfohlen sein. 
Du kannst helfen, Du kannst retten, 
Lass uns Deines Schutzes freu'n. 
Maria, hilf in den Gefahren, 
Die uns droh'n im Lebenspfad, 
Lass jeden Deine Hilf erfahren, 
Der sich Dir empfohlen hat. 
üeber unser Feld und Haus 
Giesse Deinen Segen aus! 
Schütze Menschen, schütze Vieh! 
Maria hilf, verlass uns nie. 

(Oberhofen.) 
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Maria-Hilf, dieses Haus bewahr 

Vor Feuer und Wassergefahr! 

Es soll ohne Dank kein Tag vorübergeh'n, 

Solang von diesem Haus ein Stein wird 

auf dem andern stehn. 

(Inzing.) 

Maria voll der Gnade, 
Beschirme unsre Pfade, 
Beschirme dieses Haus 
Und die da gehen ein und aus. 

(Innsbruck.) 



Die zerknickt des Drachen Haupt, 
Der die Unschuld uns geraubt, 
Eil* uns, Jungfrau, zu bewahren' 
Vor der SeeV und Leib's Gefahren. 

(Vils.) 

1647. 
Abbildung der Mutter Gottes von Ettal. 
Dem Haus, das stets bei Kriegs-Gefahr 
Der Sitz Marias von Ettal war. 
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Sei im Frieden nun ein Schild 
Maria in dem Gnadenbild. 

(Innsbruck No. 26.) 



Mutter Gottes aller Gnaden, 

Bewahr das Vieh und uns vor Schaden. 



Maria hilf in jeder Not, 

Wend ab Pest, Feu'r und Hungersnot. 

(Natters.) 

Maria, deine Hilf stets dieses Haus bewahr, 
JReich' uns deine milde Hand in Seel'- und 

Leibsgefahr. 

(Taur.) 

Mutter der Barmherzigkeit, 
Steh uns bei zu jeder Zeit. 

(Pfons.) 

Heil'ge Maria, treue Mueter mein, 
Mich vor dein Kind wollest hallden. 
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Lass dir mein Heill befolchen sein, 
Ich gib dirss zu verwalten. 
Zeig mirss ins Himmelsvaters Land 
Auf raucher . . . auf dieser Tugendstrassen. 
In Angst und Noth, auch in den Tod 
Wollest mich nicht verlassen. 

1772. M. P. (Engedair.) 



Ein gutes End des Lebens 
Josef wollest geben. 

Maria hilf in aller Noth, 
Steh uns bei in bitterm Tod. 

Wer suchet Trost in Sünden, 
In Jesu Herz kann finden. 

Dass uns Gott all' verschont, 
Thut Buss, Johannes mohnt. 



(Tulfes.) 
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Heiliger Florian, beschütze dieses Haus 
Und lösch des Feuers Flammen aus. 

(Bei Landeck.) 



Oesterreichisch Ritterblut, 

Wend ab Gefahr und Feuersglut. 

(Tramin, unter dem Bilde 
des hl. Florian.) * 



Heiliger Ritter Florian, 

Nimm dich um unser Haus und Hof an. 

Lösche das Feuer der Sund, 

Dass es nit thuet brinnen, 

Dass wir dem ewigen Tod entrinnen. 

1702. (Rinn.) 



Heiliger Florian und Sebastian 
Sei unser Patrian.' 

(Terfens.) 

St. Georgias du wollest fdr uns bitten 
Bei dem, der für uns hat gelitten. 
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Du wollest uns allen erwerben 
Ein glückseliges Stündlein zum Sterben. 

(Fritzens.) 



St. Martinus wollen wir verehren, 
Weil er ist ein Diener des Herren 
Und von Gott ist auserwählt 
Und uns zum Helfer allhier ist bestellt. 

(Fritzens.) 



Abraham — s' ist Alles umsunst, 
Weil dir der Engel auf d* Zündpfannen 

prunzt. 

. . (Zillerthal.) 



Gk)tt lieben ist die schönste Kunst, 
Die schönste Kunst auf Erden, 
Wer anders liebt, der lebt umsunst 
Und kann nicht selig werden. 

(Rinn. Neustift.) 
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Zu Grott und unser lieben Frauen 
Hab ich meine Hoffnung und Vertrauen 

(Ellbogen,) 



Trau auf Gott und zweifle nicht, 
In der Noth denselben bitt, 
Dass er abwende der Bösen Tücke 
Und dich in Allem wohl beglücke. 

(Erl.) 



Grott wog mir Alles dar, 
Was er mir geben wollte. 
Und schrieb mit eigner Hand, 
Wie lang ich leben sollte. 

(Schleiss.) 



Der Menschen Hilfe ist klein. 
Drum trau auf Gott allein. 

(Lermos). 
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Gott muss*s schicken 
Wenn's soll glücken. 

(Zwischen Wörgl und Batzbichl.) 



Dies Haus steht in Gottes Hand, 
Beim Riedmüller ist es genannt*. 

(Fritzens.) 



Dieses Haus steht in Gottes Hand, 
Ottoburg ist es genannt 

(Innsbruck.) 

Dieses Haus steht in Gottes Hand, 
Zu Boseneck ist es genannt. 

(Bozen.) 

Zum Stainer haisst das Haus, 

Der mich hat von Gruntt auf-gepautt, 

Hans Stoffner ist er genand 

In allen Em und voller Hand. 

1547. (SamthaJ.) 
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Wer will bauen an der Strassen, 
Mnss alle Leute reden lassen, 
Bau ein jeder, was er will, 
Ich wünsche jedem noch so viel. 

(Mieders. Ambras.) 



Qui aedificaturus est 
an den Strassen 
Debet stultum dicere 
lassen, -^- 
Optat mihi omnis 
was er will, 
Opto ei 
noch so viel. 



(Pfunds) 



Johannes Hartler, in der G'heim 
Lass die Leute reden, wer sie sein. 
Das Bauen ist ein schöner Lust, 
Dass es soviel gekostet hat,. 
I^as hab ich nicht gewusst. 

(Am-bras.) 
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Das Bauen ist eine Lust, 

Dass es soviel gekostet hat. 

Das hab ich. nicht gewusst, 

Dann bau ein jeder, was er will, 

Ich wünscht' einem jeden noch so viel. 

(Oberperfiiss, No. 30 V«.) 



Wir bauen Häuser stark und fest, 
Und wohnen drin als fremde Qäst*, 
Und wo wir sollten ewig sein, 
Da bauen wir so wenig drein. 

(Tarrenz und Ebbs Nr. 26 und 49. 
Pfaffenhofen. Nassereit. Ladis.) 



Man baut die Häuser hoch und fest, 
Darin sind wir nur fremde Gast, 
Doch wo man mass auf ewig sein. 
Da baut man oft gar wenig drein. 

(Wüten, obem Neuwirth. 
Ambras.) 
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Dieses Haus hab ich gebaut. 
Wie lang werd* ich's bewohnen? 
Der nach meiner kommt muss auch hinaus, 
Kann dem Tod nicht entkommen! 
Dem Dritten trifft desgleichen ein? 
Freund sage mir, wem dies Haus soll sein« 

(Fritzens.) 



Dieses Haus stand in Gottes Hand, 
Und ist dreimal abgebrannt. 
Und das viertemal isfs wieder aufgebaut. 
Und jetzt dem heiligen Florian anvertraut. 

(Wenns.) 



In 30 Jahren, wills Grott vollendt, 
Das 4te Mall ganz abgebrendt, 
Jesum Mariam anverdraudt 
Und Wiederumben aufgebaudt. 

1779. (Matrei.) 
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Das Haus ist gebaut, 

Sei es wie es will, ^ 

Kost es wenig oder viel. 

Die Meister bezahl ich dafür, 

So oft ich geh* aus und ein 

Soll gelobt Jesus Christus sein. 

(Hüben im Oetzthal.) 



Wir bauen Häuser aus Holz und Stein 
Und sind doch nichts als Gast* darein. 

(Tarrenz.) 

Dieses Haus hab* ich gebaut. 
Für mich und meine Eander; 
Bei solcher Zeit war das, 
Als kein Geld und kein Korn nicht was. 

(Ambras.) 

Das Haus ist mein und doch nicht mein 
Der nach mir kommt, ist auch nicht sein, 
So geht es jetzt und alle Zeit: 
Wir müssen in die Ewigkeit. 

(Pfunds. Obsteig.) 



— 24 — 

Das Haus gehört mein und doch nicht mein. 
Dem Andern g*hörts auch nicht sein, 
Dem Dritten wird es übergeben, 
Dem Vierten kostets auch sein Leben, 
Den Fünfben trägt man auch hinaus, - 
O sag mir doch, wem g*hört das Baus? 

(Lehn.) 

Dieses Haus gehört nicht mein und auch 

nicht dein. 
Beim Dritten wird es auch so sein, 
Den Vierten trägt man Unaus, 
Wem gehört denn dieses Haus. 

(Serfaus.) 

Das Haus ist mein, 

Bleib doch nicht drein, 

Der nach mir kommt 

Ist auch nicht sein. 

Der Tod ist gewiss, drauf folg das Gericht, 

Himmel oder Höll wartet auf dich. 

(Amras.) 
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Dies Haus gehört nicht mein» 
Der nach, mir kommt auch nicht sein. 
Man trag auch den Dritten hinaus. 
Ach Gott, wem gehört dieses Haua. 

(Baumkirchen.) 



Dieses Haus steht in Gottes Gewalt, 

Vorbei neu und hintbei alt, 

Torbei wird bald schön abgemalen 

und hintbei wird's bald gar einfallen. 

Ich liebe meinen Hasser, 

Als wie das Regenwasser, 

Das so schnell vom Dach herunter fliesst. 

So muss ich dennoch meiden. 

Und alFs geduldig leiden. 

Weil Gott mein Helfer ist. 

(Zell.) 



Air Schritt und Tritt 

Zu deiner Ehr geschieht 

Yon mir, mein Gott und Herr. 

(Kapelle im Hallthal.) 
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In diesem Haus ist nicht gut wohn, 

Da kommt bald der Tod der harte Mann, 

Dieser ist ein so gewisser Schütz, 

Auf wen er messt, trift er gewiss, 

Sei er jung oder alt, 

Muss mit ihm, der ihm gefallt; 

Darum, o Christ, zum Tod dich rieht 

und Grott um Verzeihen bitt. 

So kommt der Tod, wann er will. 

Wie Gott will, ist auch mein Ziel, 

Darauf ich leben und sterben will. 

1794. (St. Martin, Passeier.) 



Grüss Grott, tritt ein. 
Bring Glück herein. 

(Meran.) 



Ein Mann, der muss wohnen in ander Leut 

Häuser, 
Der ist ärmer als ein Kardäuser. 

(Hart.) 
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Sie haben Einen Gott und Herrn 
Und Eines Leibes Glieder, 
Dmm hilf den Armen und Kranken gern, 
Denn wir sind alle Brüder. 

(Inzing, am Annenhause.) 



Dieses Haus baut* ich nach meiüem Sinn, 

Doch kommt der Tod und rafft mich hin. 

Wann der Tod so schmutzig war*, 

Wie mancher Beamte ^ 

So sah* er nicht so mager her. 

Und hätt* eine grössere Wampe. 

(Landeck.) 

Wer jedem Menschen recht thun kann, 
Der schreib hier seinen Namen an. 

(Tarrenz.) 

Was ist der Tod? Ein Schreckenmann 
Für den, der seines Lebens Bahn 
Durch Unrecht und durch Missethat 
Zu seiner Schande bezeichnet hat. 

(Inzing.) 
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Ich leb', weiss nicht wie lang, 
Ich sterb' und weiss nicht wann, 
Ich fahr', weiss nicht wohin, 
Mich wundert, dass ich so fröhlich bin; 
(Am Domaaig-Wirthshaus vor dem 
Schönberg. Telfes in Stubai.) 



Ich stirb und reis', weiss nicht wohin. 
Das kommt. Weil ich nicht wachtbar'bin. 

(Schupfe No. 97.) 



Der Mensch lebt so dahin und nimmt es 

nicht in Acht, 
Dass jeder Augenblick sein Leben kürzer 

macht. 

(Gries. Eilbögen. Bei Landeck. 

Miemingen. Kauns.). 



Wenn du der Kreuz' hast viel, 
Sag Herr, es g'scheh dein Will, 
Wer nit am Kreuz will sterben, 
Muss ewiglich verderben. 
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Fein gern, ans Kreuz dich leg', 
Denn sonst zum Heil kein Weg, 

• (Nassereit.) 



Gott will, wir sollen glücklich sein, 

Drum gab er uns Gesetze, 

Sie sollen unser Herz erfreun, 

Mehr, als der Erde Schätze. 

Er spricht in uns durch den Verstand 

Und durch das Gewissen, 

Was wir Geschöpfe seiner Hand 

Thun oder meiden müssen. 

(Inzing.) 



Alte Leute sagen niir^ die Zeiten werden 

schlimmer, 
Ich sage aber nein; — 
Denn es trifft viel besser ein. 
Die Zeiten sind wie immer. 
Die Leute werden schlimmer. 

(Seefeld.) 
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Die Redlichkeit ist aus der Welt gereist, 
Die Aufrichtigkeit ist schlafen gangen. 
Die Frömmigkeit hat sich versteckt, 
Die Gerechtigkeit kann den Weg nicht 

mehr finden, 
Der Helfer ist nicht mehr zu Haus, 
Die Liebe liegt krank, 
Die Gutthätigkeit sitzt im Arrest, 
Der Glaube ist so ziemlich erloschen, 
Künste und Tugend gehen betteln. 
Die Wahrheit ist schon lange begraben. 
Schwüre werden leicht gebrochen, 
Und die Treue nicht mehr geachtet, 
Der Kredit ist närrisch geworden. 
Und das Gewissen hängt an der Wand, 
Nur die Geduld überwindet Alles. 

(Meran.) 

Da es mir wohl ergieng auf Erden, 

Wollten alle meine Freunde werden, 

Da ich kam in Not 

Waren alle Freunde todt. 

(Vulpmes.) 
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Trau nicht der Welt, 
Trau nicht dem Geld, 
Trau nicht dem Tod, 
Trau allein auf den Gott. 



(Vulpmes.) 



Sapienter illi cogitant, qui temporibus 
secundis casus adversos reformitant. 
Anno MDXXXXI. (Innsbruck, No. 27.) 



Wenn du willst betrachten 
Den Wechsel aller Sachen, 
So soll kein Glück dich fröhlich, 
Kein Unglück traurig machen. 

(Ebbs Nr. 49.) 



Das Wasser rinnt in's Meer und nicht zurück. 
Zurück kehrt auch kein Augenblick. 

(Stanserthal, auf einer Schmiede.) 



Ein Traum ist Alles hier auf Erden. 

(Alrans, Wirthshaus..) 
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Wir MensQhen sprechen oft und denken, 
Wie wird sich unser Schicksal lenken. 

(Pians, , Wirtifihaus.) 



Nimm dich selbst bei der Nasen 
und bedenke wol dabei: 
Ob der Tehler deiner. Massen 
Grösser als bei andern sei. 

(Schlitters.) 



Mass wohl bethen, so merk wohl dise Wordt : 
Liebe Gott auiss Herzensgrundt, 
Und den Negsten zu jeder Stundt. 

(Engedair.) 



Wann ich thue, was Gott will, 
So thuet Gott auch, was ich "will, 
Thue ich aber das Widerspill, 
So thuet Gott auch, was er will. ' , 
^ (Telfes in Stubai.) 
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Gott gibt mehr an einem Tag, 
Als ein ganz Königreich vermag. 
Je mehr er gibt, je mehr er hat, 
Dannoch bleibt er der reiche Gott. 

(Tratzberg.) 

Allen zu gefallen kann möglich nicht sejn, 
Es sein viel zu viel Köpf und viel zu wenig 

Verstand darein. 
______ (Kirchdorf.) 

Ich kam einst in ein fremdes Land 
Da stund geschrieben an der Wand: 
Sei fromm und auch verschwiegen. 
Was nicht dein ist, lass liegen. 

(Obernberg.) 

Quod pudet, hoc pigeat. 

Wessen man sich schämet, dessen soll 

man sich auch nicht gelüsten lassen. 

Thue Mensch! was du im Tod 

wünschest gethan zu haben. 

(Schiitters.) 
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Bei einer Sonnenuhr. 
Ein lauer Christ gleich einer solchen 
Uhr ist, so die Sonne nie bescheint. 

Zeit, Zeit niemand erkennet dich, 
als wer dich verlohren heit. 

(Grins Nr. 4.) 



Diese Bluemen sind ohne Greschmachen» 
Schau auf dich und nicht auf andere Sachen. 

(Werberg.) 

Hier stet ein Paum in Grienewald 
Hat der Vogel seinen Aufenthalt, 

Hier stet ein Paum an diesem Haus, 
Vielleicht ist bald mein Leben aus. 

Das ist ein Aug' das Alles sieht. 
Was pey Tag und Nacht geschieht, 

(Vor Patsch.) 
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Was lebt, das stirbt, o Mensch! 
Gedenk an Tod, denn sterben müssen wir 

AUe. 
O heilige Maria Mutter der Gnade! 
bitt für uns Sünder jetzt und zur Stunde 
des Absterbens. Amen. 

(Frohnhausen.) 



Das ist das Beste auf der Welt, 

Dass Tod und Teufel nimmt kein Geld, 

Sonst müsste mancher arme Gesell 

Für den Reichen in die Höll. 

(Imst.) 



Das Beste ist in dieser Welt, 
Dass das Sterben kostet kein Geld, 
Sonst müsst mancher arme G'sell 
Für einen Reichen in die HöU*. 

(ünterinnthal.) 
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Es ist a so und bleibt dabei, 

Wer morgen kommt, ist Zefarung frei. 

(Leutasch.) 



Gott lieben macht selig, 

Wein trinken macht fröhlich; 

So liebe Gott und trinke Wein, 

So kannst du fröhlich und selig sein. 

(Unternberg. Ellbogen. Mutters. 
Strengen.) 



Vom Brunnen das Wasser, 
Vom Keller der Wein, 
Was könnt för den Schwachen 
Noch labender sein. • 



(Oetr.) 



Herr Wirth hol an' Wein, 
Kellerin schenk ein, 
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Hoänaun trink aus, 
Baner du zahl aus. 

(Oberlängenfeld, Gasthaus.) 



Komm herein und setz dich nieder, 
Hast kein Geld, so geh glei wieder, 
Komm herein, mein lieber Gast, 
Wenn du nur Geld im Beutel hast. 

(Weiler Klausenbach.) 



Solche Gäste liebe ich, 
Bie freundlich diskuriren, 
Essen, trinken, zahlen mich 
Und friedlich abmarschieren. 

(Laatsch. Ellbogen. Ehrwald.) 



Ein solcher Gast ist viel werth, 
Der sein Geld mit Lust verzehrt. 
Keinen Streit und Händel macht 
Und aufs Zahlen ist bedacht. 

(Kramsach.) 



f ■■ ■ ■ ■■ ^1 1 , 
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Wer in diese Stabe eingehen will» 

Der rede nicht viel. 

Vom Bösen schweig er still. 

1792. (Bei Neustift.) 



Winket dir der Wein im Becher, 
Greife zu und trinke frisch, 
Aber nicht mit jedem Zecher 
Setze dich an einen Tisch. 

(Auf einem alten Schaflf im 
Gnadenwalde.) 



Lebt vergnügt gleich Engeischaaren, 
Immer stets gesund und froh. 
Dann feiern wir nach fünfzig Jahren 
Die goldene Hochzeit ebenso. 

(Auf einem Schaff in Fritzens.) 



Ich liebe Grott und lasse selben walten, 
Ich mache neue Hut und färbe die alten. 

(Batzbühel.) 
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Ich vertraue atif Gott 
Und lass ihn walten. 
Ich mach' neue Feilen 
Und hau' die alten. 



(Sterzing.) 



Die Welt ist jetzt so aufgeklärt, 
Drum ist der Stiefel umgekehrt, 
Wann die Welt anders werd, 
Kommt der Absatz auf die Erd. 

(Arnbach, auf dem Schilde eines 
Schusters, auf welchen ein umge- 
kehrter Stiefel gemalt ist.) 

Hirschhäut und Bockgeisfell 
Sind zum Verreuss bereit. 
Die ziehiger weit sind. 
Denn alte Weiber-Häut. 

(Kaltem, am Hause eines Gärbers.) 



Gottes Auge siehet Alles. 

(Telfes.) 
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Ananisapta. 

Andidotüm Nazareni aufert necem in- 
toxicationis, 

Sanctificet almeata pocfalaque Trinitafi 
alma! 

(Fürstenziminer in Meran.) 
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